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Name:  Anonym 
 
Studienrichtung: Umwelt- und Bioressourcenmanagement 
 
 

 
Gastuniversität: Warsaw University of Life Sciences - SGGW 
 
Studienjahr: 2023/24 
 
Aufenthaltsdauer: von 28.9.2023 bis 4.2.2024 
                      
 

 
Veröffentlichung des Berichts 
 
Ich willige ein, dass der vorliegende Erfahrungsbericht inklusive der oben angegebenen Daten 
(Studienrichtung, Gastuniversität, Studienjahr, Aufenthaltsdauer) auf der Website von BOKU-
International Relations zum Zwecke des Informationsaustausches in Bezug auf den 
Studienaufenthalt veröffentlicht, sodass sich künftige interessierte Outgoings über Ihre 
Erfahrungen an der Gastinstitution informieren können.  
ja nein 

 
 
Die Einwilligung ist freiwillig und kann jederzeit ohne Angabe von Gründen mit Wirkung für 
die Zukunft widerrufen werden. Ein etwaiger Widerruf kann jederzeit per E-Mail an 
erasmus@boku.ac.at erklärt werden. 
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FOLGENDE PUNKTE WÄREN FÜR SPÄTERE OUTGOINGS SPANNEND: 
 

1. Stadt, Land und Leute + soziale Integration  
Warschau ist finde ich keine besonders schöne Stadt aber es gibt echt viel zu tun, gerade als 
junger Mensch. Da es mehrere Unis in Warschau gibt ist die Erasmus Community 
entsprechend groß und es werden echt viele Partys und andere Events wie Museumsbesuche 
oder Ausflüge organisiert, bei denen man mitmachen kann und findet so schnell Anschluss. 
Besonders cool fand ich, dass ich über das ESN (Erasmus Student Network) auch mit vielen 
Polen und Polinnen in Kontakt gekommen bin, die auch gerne bei diversen Unternehmungen 
dabei waren. 
 
2. Unterkunft 
Ich habe im Studentenwohnheim von der Uni direkt am Campus gewohnt. Dort wohnt man 
in 2er oder 3er Zimmern zusammen, was man sich allerdings nicht aussuchen konnte. 
Dusche und Toilette teilt man sich zu 10.  
In jedem Zimmer gibt es einen kleinen Kühlschrank und dann jeweils für ein ganzes 
Stockwerk eine große Küche. Die Unterkunft war jetzt nicht sonderlich komfortabel aber es 
hat Spaß gemacht, mit den anderen Studierenden nah zusammenzuwohnen. 
 
3. Kosten 
Ich war in einem 3er-Zimmer im Studentenwohnheim, wofür ich umgerechnet 115€ bezahlt 
habe, die 2er Zimmer haben glaube ich bei 150€ gekostet, wobei sich die Preise jedes Jahr 
ein bisschen verändern. Ein Öffi-Ticket für 90 Tage kostet für Studierende ca. 30€. Allgemein 
sind die Preise im Supermarkt oder beim Ausgehen schon günstiger als in Wien, die 
generellen Lebenserhaltungskosten konnte ich mit der Erasmus-Förderung gut decken. 
Für Studierende mit Ausweis gibt es auch gute Angebote wie z.B. 51% Rabatt bei Zugreisen 
im Land.  
 
4. An- und Abreise (Verkehrsmittel) 
Ich bin mit dem Flixbus über Nacht angereist, was echt gut funktioniert hat und auch sehr 
preiswert ist. Man kann aber auch gut mit dem Zug nach Warschau anreisen. 
 
5. Sonstiges (Visum, Versicherung, etc.) 
Visum braucht man als EU-Bürger:in keines, ich habe auch keine extra Versicherung 
abgeschlossen. Man muss nur innerhalb vom ersten Monat zum Bezirksamt gehen um seinen 
polnischen Wohnort zu melden, da wird einem aber rechtzeitig Bescheid gegeben vom 
International Office dort.  
 
6. Beschreibung der Gastuniversität 
Die SGGW hat einen sehr großen Campus mit vielen Grünflächen. Auf dem Campus befinden 
sich auch die Wohnheime, es gibt dann auch ein Fitnessstudio, eine Bar, ein Schwimmbad 
und einen kleinen Supermarkt. Die Einrichtungen sind nicht sehr modern, aber es ist 
praktisch, das alles in Gehentfernung liegt.  
 
7. Anmelde- und Einschreibformalitäten sowie Orientierungsphase 
Die ersten paar Wochen waren organisatorisch durchaus chaotisch. Von den 8 Kursen für die 
ich angemeldet war haben nur 4 die Mindestteilnehmeranzahl erreicht, der Rest wurde 
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abgesagt und ich musste mir neue suchen. Generell funktioniert die 
Organisation da ziemlich anders als an der BOKU, denn es gibt kein Portal wir 
Boku.online sondern es werden einfach die Professor:innen kontaktiert und um einen Platz 
gefragt. Es waren eigentlich alle vom International Office oder von den Professor:innen sehr 
nett und hilfsbereit und nach ca. 2 Wochen hat sich das Chaos dann auch gelegt.  
 
8. Kursangebot und besuchte Kurse (kurze Beschreibung und evtl. Bewertung) 
Grundsätzlich gibt es ein sehr großes Angebot an englischsprachigen Kursen, wobei viele 
davon nicht sattfinden, da die Mindestteilnehmerzahl nicht erreicht wird. Ich habe vor allem 
meine freien LVs dort absolviert.  
Die Kurse selbst waren viel persönlicher als an der BOKU, da die Teilnehmeranzahl viel 
kleiner war (bei mir meistens 5-10 Leute pro Kurs). Außerdem hatte ich in so gut wie allen 
Fächern Anwesenheitspflicht. Die Generell war es auch deutlich praxisorientierter, ich hatte 
ein paar Laboreinheiten und insgesamt auch 4 Exkursionen, wobei eine davon 3 Tage 
gedauert hat und in einen Nationalpark geführt hat.  
 
Ich habe dort folgende Kurse besucht: 

• Polish Language Course (3 ECTs) 

• Forest Ecology (6 ECTs) 

• Active Nature Conservation (5 ECTs) 

• Environmental Protection (5 ECTs) 

• Soil and water conservation (4 ECTs) 

• On-site wastewater treatment (4 ECTs) 

• Sustainable rural development (3 ECTs) 

• Use of CAD techniques in architecture and civil engineering designing (4 ECTs) 
 
9. „Study workload“ (ECTS) pro Semester + Benotung 

Ich hatte schon deutlich weniger zu tun als ich es von der BOKU gewöhnt war. In allen meiner 
Kurse waren ausschließlich Erasmus-Studierende und dementsprechend waren die 
Vortragenden eigentlich ziemlich entspannt und auch verständnisvoll wenn man zum Beispiel 
einmal nicht in den Unterricht gekommen ist weil man eine Reise gemacht hat.  
Die Benotung war dann entsprechend nett, ich hatte in den meisten Fächern entweder eine 
Abschlusspräsentation oder eine kleine Prüfung, wobei alles sehr gut zu bewältigen war. Es 
ist sich auf jeden Fall neben der Uni gut ausgegangen, die Stadt und das Land zu erkunden. 
 

10. Akademische Beratung/Betreuung 
Da die Kurse so klein waren, war das Betreuungsverhältnis schon sehr gut und die 
Professor:innen haben sich größtenteils sehr bemüht, mit uns Themen zu besprechen die uns 
auch interessieren.  
 
11. Tipps & Resümee  
 
Ich finde es zahlt sich schon aus, wenn man probiert, zumindest ein kleines bisschen Polnisch 
zu lernen schon bevor man ankommt. Die Sprache ist echt schwer aber gerade von den 
älteren Menschen dort (auch zum Beispiel Mitarbeiter:innen im Studentenwohnheim oder in 
der Uni-Kantine) sprechen viele wirklich gar kein Englisch und da kann einem jedes Wort das 
man auf Polnisch weiß bei der Kommunikation weiterhelfen.  
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Insgesamt hat mir meine Zeit in Warschau sehr gut gefallen und ich möchte sie 
auf keinen Fall missen. Ich würde jedem/jeder der/die mit dem Gedanken 
spielt ein Auslandssemester auf jeden Fall dazu raten es einfach auszuprobieren, denn man 
erlebt echt viele coole Dinge und entwickelt sich auf jeden Fall persönlich weiter dabei. 


